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— Se . Maj . der König hat den Nachge¬
nannten die erbetene Erlaubnis zur Annahme
und Anlegung der ihnen von dem Herzog von
Sachsen- Koburg und Gotha verliehenen Orden
erteilt , und zwar : des Großkreuzes deS Sachsen-
Ernestinischen Hausordens : dem Oberhofmeister
der Königin Frhrn . v . Reischach , — des
Komturkreuzes 1 . Kl . desselben Ordens : dem
Kabinettschef Geh . Legationsrat Frhrn . v.
Gemmingen - Guttenberg und dem Hof¬
marschall Grafen Schenk von Staussen -
berg .

Stuttgart , 23 . Okt . Der Rücktritt des
Ministerpräsidenten Dr . v . Breitling erfolgt
nach Auflösung des gegenwärtigen Landtages
Ende dieses Monats . Sein Nachfolger wird
der Minister des Auswärtigen Dr . v . Weizsäcker .

Stuttgart , 21 . Oktober. Eine Aende -
rung im Kommando des 13 . (K . württ . ) Armee¬
korps wird nun doch noch in diesem Herbst
erfolgen . Ls verlautet nämlich, daß der zum
General der Infanterie beförderte Kommandeur
der 29. (badischen ) Division in Freiburg i . B .
von Fallois an Stelle des zurücktretenden
Generals v . Hugo das Kommando des Württ .
Armeekorps erhalten soll . v . Fallois hat seine
ganze Karriere in der Front gemacht und ge¬
nießt in Baden den Ruf, der populärste preu-
ßische General zu sein , der je nach Süddeutsch¬
land gekommen ist . Der Rücktritt des Gene¬
rals v . Hugo galt schon seit Monaten feststehend
und wurde besonders auch in Verbindung mit
der Beförderung des Herzogs Albrecht zum
kommandierenden General wiederholt erörtert.

Stuttgart , 23 . Okt . Die „ Neckarztg .
"

veröffentlicht, ähnlich auch der „ Schwäb . Mer¬
kur" «n seiner heutigen Nummer folgenden
Artikel : Wie wir hören , hat heute früh ein
Pistolen-Duell zwischen den« Hoflheaterinten -
danten Baron zu Putlitz und dem Stuttgarter-
Redakteur Dr . Piper stattgefunden , beide Duel -
lauten blieben bei dreimaligem Kugelwechsel
unverletzt. Wie wir weiter erfahren , hat den
Anlaß zu diesem Duell folgendes gegeben : Re¬
dakteur Dr . Piper verlangte von Baron zu
Putlitz eine Erklärung betreffs einer Dame, im
Lauf der Auseinandersetzung gebrauchte Putlitz
gegen Piper, der von ihm Genugtuung fordern
wollte, einige beleidigende Worte , auf welche
Piper mit Tätlichkeiten reagierte, darauf ließ
Putlitz , der badischer Reserveoffizier ist, Piper
eine Pistolenforderung zuoehen , die jetzt zum
Austrag gekommen ist. - Wie die „ D . R. P . "
aus zuverlässiger Quelle vernimmt , hatten die
wörtlichen und tätlichen Auseinandersetzungen
der Duellanten mit Kunst und Kunstkritik nichts
zu tun.

— Für Stotterer eröffnet die C . Den -
hardt' sche Sprachheilanstalt in Stuttgart am
5 . November ihre diesjährigen Freikurse , in
welchen unbemittelte Sprachleidende unentgelt¬
liche Heilung ihres Uebels finden. Ausnahmen
können täglich vom 5 . bis 2b . November er¬
folgen . Anmeldungen sind an die Anstalt zu
richten .

Freudenstadt , 23 . Oktober. Auf der
alten Straße nach Nagold verunglückte der

Schlosser Rath von Pfalzgrafenweiler mit seinem
Motorrad ; er wurde heute früh bei Bösingen
als Leiche aufgefundcn.

Tübingen , 23 . Okt. (Strafkammer.) Der
16 - jährige Maurerlehrling Robert Becht von
Obcrniebelsbach , O . - A . Neuenbürg , wurde in
nichtöffentlicher Sitzung wegen dreier Verbre¬
chen gegen die Sittlichkeit , begangen an zwei
dreijährigen Kindern , zu einer Gefängnisstrafe
von 6 Monaten und den Kosten des Verfah¬
rens verurteilt. — Der Gefreite der Infante¬
rie Friedrich Sackmann, Küfer von Enzthal ,
trat im Herbst 1904 in den Beurlaubtenstand
über. Seither hielt er sich in der Fremde auf ,
zuletzt in Waldshut. Dort meldete er sich am
21 . Juni d . I . beim Feldwebel nach Enzthal
ab , hat aber dann , dort angekommen , die vor¬
geschriebene Frist von 14 Tagen zur Anmeld¬
ung beim Bezirkskommando Calw versäumt.
Um einer Bestrafung zu entgehen, änderte er
den Eintrag in seinem Militärpaß vom 21 . auf
25 . Juni um . Sackmanu wurde wegen Fälsch¬
ung einer öffentlichen Urkunde zu der gesetzli¬
chen Mindeststrafe von 1 Tag und den Kosten
verurteilt.

Tübingen , 24 . Okt. Bauunternehmer
Rückgauer hat gegen das Urteil der Strafkam¬
mer Revision angemeldet.

Neckarsulm , 23 . Oktober . Nach einer
Meldung aus Salzburg ist der von hier ge¬
bürtige Bäcker Friedrich Koppenhöfer von der
Südwand des Unterberges mehrere hundert
Meter abgestürzt. Die Leiche war völlig zer¬
schmettert.

— Ueber die 4. Wagenklasse in Süd¬
deutsch l and schreibt die „ Südwestdeutsche
Korrespondenz" : Die anfangs viel geschmähte
4 . Wagenklaße hat sich in Württemberg , wo sie
in jüngster Zeit zur Einführung gelangt ist ,
überraschend schnell Sympathien erworben . Wie
von den verschiedensten Seiten festgestellt wird ,
hat sie sogar eine allgemeine Verkehrssteigerung
zur Folge gehabt, besonders in der Umgebung
der größeren Städte . Sie wird, ganz abgesehen
von der Arbeiterbcförderung , stärker frequen¬
tiert, als die 3 . Klasse samt den von der 2.
Klaffe abgewanderten Personen . Zur Verfü¬
gung stehen gegenwärtig je etwa 35000 Sitz¬
plätze 3 . und 4 . Klaffe . Wird erst die Tarif¬
reform durchgeführt, und fallen hierdurch die
Rückfahrkarten 2 . und 3 . Klaffe mit ihrer Preis¬
ermäßigung , so ist eine weitere Abwanderung
in die 3. und von dieser in die 4. Klasse zu
erwarten . Ts müssen dann jedenfalls «och
viele Wagen 2 . und 3 . Klasse in solche 4 . Klasse
umgewandelt , oder aber neue Wagen 4. Klasse
gebaut werden.

Konstanz , 21 . Oktober. Graf v . Zeppelin
wird in dieser Woche erneute Flugversuche mit
seinem Luftschiff unternehmen , hauptsächlich zu
dem Zwecke, den Abstieg auf dem Lande zu
vollziehen.

Vom Bodensee , 21 . Okt. Die Hohent-
Wiel-Festspielzeit ist verklungen, ihr Nachklang
jedoch ist für die Garantiezeichner des Unter¬
nehmens wenig angenehm, denn laut Mittei¬
lung der „ Konstanzec Zeitung " werden dieselben
zur Deckung des Defizits mit dem vollen Be¬
trag ihrer Zeichnungen herangezogen. Sie

wurden aufgefordert , die übernommenen Be¬
träge insgesamt 50000 Mark , bis Mitte näch¬
sten Monats zu erlegen. Dabei wurde ihnen
die Zusicherung gegeben , daß eine Rückvergü¬
tung selbstverständlich stattfinden werde , wenn
die nächstjährige Festspielzeit mit einem Ein¬
nahmeüberschuß abschließen sollte !

— Der unheimlichen Wirkung der Blutver¬
giftung , die anfangs unmerkbar und dann mit
furchtbarer Schnelligkeit wirkend jeden dahin-
raffen kann, in erster Reihe aber die vermöge
ihres Berufes mit Bazillen und Keimen jeder
Krankheitsart in Berührung kommenden Aerzte
bedroht, ist vor kurzem der junge Dr . V . in
G. bei Rastatt erlegen. Er hatte eine unbe¬
deutende Hautverletzung , wahrscheinlich die
Folge eines Insektenstichs, um nichts zu ver¬
säumen, verbunden, dann aber den Verband ,
als er sich zufällig abgestreift hatte , nicht er-
neuert , zumal die kleine Wunde äußerlich ver¬
heilt schien. Einige Tage darauf nahm Dr.
B . , obwohl er etwas fieberte, an einem Patien¬
ten die Operation einer Brustvereiterung vor .
Dabei floß Eiter über die Finger, und erfolgte
vermutlich eine erneute Infektion. Schon am
nächsten Tage mußte sich V . wegen hohen
Fiebers niederlegen, und binnen einer Woche
war er an allgemeiner Blutzersetzung verschie¬
den . Er hinterließ eine junge Frau mit vier
kleinen Kindern . Wie wird es die junge Witwe
als Wohltat empfunden haben , daß ihr Ehemann
noch über den Tod hinaus — durch Unfallver¬
sicherung beim Allgemeinen Deutschen Berfiche-
rungs-Verein in Stuttgart und zwar für den
Todesfall mit Mk. 20000 — für die Seinigen
gesorgt hatte . Der Betrag gelangte , wie unS
mitgeteilt wird , bereits zur Auszahlung .

— 90000 Liter Rotwein wurden vorige
Woche in Landau in der Pfalz durch die
dortige städtische Entwässerung in die Queich
gegossen. Es handelte sich um jenen „ Wein " ,
dessen Einziehung i» dem Strafverfahren gegen
den früheren Weinhändler Heinrich Mann in
Landau am 16. Mai dieses Jahres gerichts¬
seitig verfügt worden ist.

Kottbus , 22 . Oktober. Das Kapitel So-
zialdemokratcn als Arbeitgeber erhält durch fol¬
gendes Vorkommnis einen neuen , lehrreichen
Beitrag : Das Gehalt der Lagerhalterinne » deS
sozialdemokratischen Konsumvereins zu KottbuS
ist von 75 auf 60 Mark, und das Gehalt für
die Lehrmädchen von 25 auf 15 Mark pro
Monat herabgesetzt worden , „ weil der Verein
sonst nicht bestehen könne " . Derartige Lohn¬
verkümmerungen betreiben „ Genossen "

, die für
sich in Krankenkassen einen MonatSIohn von
300 Mark in Anspruch nehmen !

Cöpenick , 21 . Oktober . Nach einer Mel¬
dung der „ Franks . Zrg . " hat Dr . LangerhanS
infolge des Vertrauensvotums seine Entlassung
zurückgezogen .

Dresden , 23 . Oktober . In der Ange¬
legenheit des Hauptmanns von Cöpenick ist in
Dresden eine interessante Entdeckung gemacht
worden , die vielleicht auf die richtige Spur des
Gauners führen dürste . Auf Grund der in
den Tagesblättern im Faksimile veröffentlichten
Quittung, die der falsche Hauptmann über die
Beschlagnahme von 4000 Mk. ausstellte , glaubt



man , den Gauner identifizieren zu können mit
einem gewissen Johann Georg Wilh . Schnitzel ,
der 1872 in Schweidnitz geboren wurde und

einige Zeit bei dem hiesigen Rechtsanwalt Meißel
in Stellung war . Schnitzel begab sich s . Zt .
nach Berlin , um eine Stellung im preußischen
Kriegsministerium als Zahlmeister anzutrsten .
Wie später fcstgestellt wurde , war ein Mann
namens Schnitzel niemals im preußischen Kriegs¬
ministerium tätig , auch existierte kein Zahlmeister
dieses Namens . Schnitzel trug während seines
Aufenthaltes in Dresden mit Vorliebe Uniform .
Er wird steckbrieflich verfolgt . Die Personal¬
beschreibung des Hauptmanns von Cöpenick
paßt vollständig auf Schnitzel , der seit einiger
Zeit verschollen ist .

Berlin , 23 . Oktober . In Sachen des

falschen Hauptmanns von Cöpenick haben jetzt
die Polizeibehörden aller deutschen Ortschaften ,
auch der kleinsten , eine neue Bekanntmachung
erhalten mit dem Ersuchen , eingehende Ermitt¬
lungen anzustellen . — Angeblich wünscht ein
Teil der Cöpenicker Einwohnerschaft , daß der
Name der Stadt geändert werde .

— Der sozialdemokratische Reichstagsabge¬
ordnete Edmund Fischer schreibt in einem
Artikel der „ Neuen Gesellschaft " : „ Zweifellos
ist in allen Berufen der Lohn wesentlich ge¬
stiegen und die Arbeitszeit allgemein verkürzt
worden , sodaß nur noch eine kleine Zahl von
gewerblichen Arbeitern mehr als 10 Stunden ,
sehr viele aber schon nur 9 und 8 Stunden
arbeiten . Gewiß , es sind auch die Wohnungs -
mieten gestiegen . Aber der Arbeiter wohnt
dafür auch besser , als früher . Auch die Lebens¬
mittel find teurer geworden , dafür aber alle
Industrie -Produkte wesentlich billiger ! Selbst
die Kleidung und das Schuhwerk ! Und z . B .
eine Taschenuhr , die früher 30 Mark kostete ,
kauft man heute für 10 Mark . Die Gebrauchs¬
gegenstände für den Haushalt find heute ganz
besonders billig . Kurzum : eine Lebens¬
haltung haben sich die Arbeiter mit ihrer Or¬
ganisation erkämpft , die trotz der gesteigerten
Lebensmittelpreise und höheren Wohnungsmieten
eine bessere ist als sie früher war . " Das ist
ein gewichtiges Zugeständnis von sozialdemo¬
kratischer Seite .

Wien , 22 . Oktober . Der Minister des
Aeußern , Graf Goluchowski hat dem Kaiser
sein Portefeuille zur Verfügung gestellt . Der
Kaiser hat die Demission angenommen .

Antwerpen , 18 . Oktober . Auf eine
seltsame Idee sind die streikenden Arbeiter in
Verviers verfallen . Um nämlich den Lohnkampf
gegen ihre Arbeitgeber möglichst lange fortsetzen
zu können , haben viele von ihnen sich entschlos¬
sen, sich für die Dauer des Ausstandes ihrer
Kinder zu entledigen und diese in andern
Städten bei menschenfreundlichen Leuten unter¬
zubringen . Nachdem auf diese Weise die val -
lonischen Städte mit einer großen Zahl von
Arbeiterkindern beglückt worden waren , kam
noch Gent an die Reihe und dann auch Ant¬
werpen . Hier hatten sich die Mitglieder des
Diamant -Arbeiterbunds anheischig gemacht , 500
Kindern in ihren oder sonstigen hiesigen Fami¬
lien Ausnahme zu verschaffen , und da man in
Verviers gerne auf dieses Anerbieten einging ,
so trafen die 500 Kinder , sämtlich im Alter
von 3 — 10 Jahren stehend , vorgestern richtig
hier ein . Eine ungeheure Menschenmenge hatte
sich am Bahnhof zum Empfang der Kleinen
eingefunden , die nach ihrer Ankunft mit Musik
durch die Straßen der Stadt nach dem Rubens¬
palais geführt wurden , wo man sie erst be¬
wirtet und dann an die anwesenden Menschen¬
freunde verteilte . Die 500 Kinder waren im
Nu vergriffen und wurden von ihren tempo¬
rären Adoptio - EItern mit Zärtlichkeiten förm¬
lich überschüttet , aber gleichwohl war das
Schauspiel ein nichts weniger als erhebendes .
Das verhinderte schon das Verhalten der Kin¬
der , von denen viele vor Uebermüdung in
Schlaf gefallen waren , während andere kläglich
weinend oder schreiend nach ihren Eltern zu¬
rückverlangten . Der einzige bleibende Eindruck ,
den man von der Sache empfing , war der des
aufrichtigsten Mitleids mit den bedauerns¬
werten Kleinen , zu denen sich bei vielen An¬
wesenden eine tiefe Entrüstung über die Hart¬
herzigkeit der Eltern gesellte , die es über sich

> gebracht hatten , ihre Kinder anss Geradewohl
in die Fremde zu schicken. Heute abend sollen
jenen 500 Kindern noch weitere 200 folgen ,
ob durch diesen massenweise, , Kinderversand
die Lage der Arbeiter in VervierS aber eine

wirkliche Besserung erfahren wird , erscheint
mehr wie fraglich . Das Ganze nimmt sich
genau so aus , wie ein Thealercoup , durch den

für die letzteren überall im Lande Stimmung
gemacht werden soll . Daß zu diesem Zwecke die

beklagenswerten Kinder herhalten müssen , ist
sicher nicht geeignet , bei einsichtsvollen Leuten

größere Sympathien für die Sache der Aus¬

ständigen zu erwecke » .

Am AM und ziMbng.
Hirsau . Am Kirchweihmontag fand in

Hirsau ein Nachbarschastsschießen unter zahl¬
reicher Beteiligung auswärtiger Schützen von
Calw , Neuenbürg und Wildbad statt . Das

Schießen begann schon vormittags 9 Uhr und
endete erst mit Eintritt der Dunkelheit . Auf
die Standmeisterscheibe erzielten die 4 besten
Serien ans 3 Schuß mit je 51 Punkten Claß
und Deyle von Calw , Großkopf und Karcher
von Neuenbürg . Auf die Ehrenscheibe erhielten
unter 33 Schützen die ersten 10 Preise : Mez -

ger Neuenbürg , Dreiß Calw . Ackermann
Wildbad , Mogler Hirsau , Karcher und Reiner

Neuenbürg , Wirth Hirsau , Deyle Calw , R .
Kiefer und K . Blumenthal Wildbad .
Nach Schluß des Schießens fand gesellige Un¬

terhaltung im Gasthof z . Löwen und das übliche
Gansessen im Gasthof z . Rößle statt . Schützen¬
meister Mogler in Hirsau begrüßte die fremden
Gäste , dankte für ihre so zahlreiche Beteiligung
und toastierte auf dieselben . Schützenmeister
Deyle und E . Dreiß von Ealw sowie Scholl
und Höhn von Neuenbürg toastierten auf das

schöne Arrangement und das einmütige Zusam¬
menwirken der Schützenvereine . Die Gesamt¬
quartette der Calwer und Neuenbürger Schützen
mit Klavierbegleitung , sowie die Duette und
Soli der Schützen Beckh und Westermann von

Hirsau fanden allgemeinen Beifall .

Die Wildem.
Humoreske von Anna Gäbe .

N̂achdruck verboten .)

Trude Gersdorff stand vor dem großen
Trumeau ihres Schlafzimmers und musterte ,
während sie die Handschuhe zuknäpfte , mit einem

letzten Blick ihr schlankes , graziöses Spiegelbild .
Der weiße , schlichte Strohhut vervollständigte ,
gleichwie die grauen Wildlederstiefel , die unter
dem fußfreien Rock die schmalen Füßchen um¬
spannten , sehr schik die vornehm wirkende
Sporttoilette . Ein dunkelblaues Tuchkleid um¬
schloß in raffiniert koketter Einfachheit die bieg¬
same , feine Taille und zeigte als einzigen Auf¬
putz am Hals und an den Handgelenken weiße
Wäschestreifen .

Trude Gersdorf nickte sich befriedigt zu und
konnte , als einziges Töchterchen vermögender
Ellern , auch wohl mit sich und ihrem Lose
einverstanden sein .

Indes lachte draußen die Frvhlingssonne .
Ein wundervoller Maicntag war 's , und das

junge Mädchen , dessen Eltern auf ein paar
Tage verreist waren , wollte am Nachmittag zu
Rad eine Freundin besuchen , die vor kurzem
einen Arzt in einem benachbarten Dörfchen
geherratet hatte .

Die gute , bescheidene kleine Hannah ! So
dachte Trude , während sie jetzt auf ihrem Stahl¬
roß , in Begleitung „Ladys "

, der wcitzbraunen
Hühnerhündin , unter dem zartgrünen Birken¬
laub auf der Chaussee dahinfuhr . Die faß
nun so zufrieden , so strahlend glücklich in ihrem
weltverlorenen Heidedorf . Und Trude mußte
unwillkürlich lächeln , wenn sie daran dachte ,
was sie als Vackfischchen sich immer als Zu¬
künftigen gewünscht hatten . Sie hörte Hannah
im Geiste noch so hausfräulich nüchtern
schwärmen :

. Wen ich mal heiraten möchte ? Ach,
so einen Landarzt mit recht viel Hühnern ! —
Und sie , die lebenslustige Trude dagegen , was
war ihr Ideal gewesen ? Natürlich ein schmucker
Leurnant , am liebsten von den Königsulanen !

Und wunderbar , Hannahs Wunsch , das Arzt -
und das Hühneridyll , hatte sich richtig erfüllt ,
doch der Königsulan meldete sich nicht so prompt
zur Stelle . So lächelte sie heute darüber , ob¬
schon sie für das Leben im großen Stil noch
immer sehr viel übrig hatte . Und plötzlich
grub sich eine Falte in die Stirn . Warum ,
so hatte sic sich oft gefragt , war „ er " nicht
lieber Offizier , aktiver Offizier geworden , an¬
statt - Denn so in Weltverlorenheit
und jahrelang in ländlicher Abgeschiedenheit . . .
Das war nun einmal nichts für sie , wenn
Hannah ihr damals beim Kafiuoball , wo „ er "

natürlich auch zugegen gewesen und sie ja immer
sehr ausgezeichnet hatte , auch noch so schelmisch
ins Ohr geflüstert : „ Du , Trude , ich hätt ' nun
glücklich meinen Arzt mit den Hühnern — wie
wär 's wenn Du Dir jetzt

' n - schmucken Förster
mit recht viel Hunden nähmst ? " . . . Aber da
irrte Hannah sich gewaltig . Sie , Trude , wollte
sich nicht womöglich da oben an der Grenze in
irgend ein unzivilisiertes Nest verschleppen
lassen , wo es nach Heringen und Branntwein
roch . Man wollte doch sein Leben noch ge¬
nießen , sich amüsieren und unter Menschen
bleiben , die auch Verständnis für hübsche Toi¬
letten hatten . Im übrigen — Trude seufzte
heimlich dabei — hätte sie gegen den jungen
Herrrn Oberförster durchaus nichts einzuwenden .
Im Gegenteil ! So stattlich wie der war eigent¬
lich kein zweiter in der Umgegend . Nur daß
er zuweilen so eine ironisch höfliche Ueberle -

genheit herauskehrte , so ungefähr , als ob er m

beispielloser männlicher Arroganz seiner Sache
bei ihr trotz aller Kühle und ihrer doch wahr¬
lich unverblümte » Andeutung , „ daß so ein Le¬
ben auf dem Laude in völliger Abgeschnitten -

heit von jeglicher Kultur " in ihren Augen
ganz etwas Schreckliches sei, sich doch völlig
sicher fühle .

Und während sie so dachte , fah Fräulein
Trude noch einmal prüfend an sich herunter .
Das Kleid saß doch vorzüglich ! Und der Weg
nach Werdershagen , wo Hannah wohnte , führte
durch „ feindliches Revier " ! Da konnte man also
immerhin nicht wissen , . . . und dabei steckte
Trude , die einen Augenblick abgesessev war , sich
obendrein auch noch so ein kokettes Tannen¬
zweiglein an die Taille , und als die weißbraune
Hühnerhündin mit klugen Augen aufsah , raunte
sie ihr zu : „ Ja , ja , Mylady , was sind wir
Frauenzimmer doch für ein eitles Völkchen —

übrigens , was meinst Du , könnten wir ihm
wohl gefallen ? ! — — Und weiter ging

's im

strahlenden Sonnenschein .
Da plötzlich setzte Lady , die sich bislang dicht

neben dem Rade gehalten , in langen Sätzen
quer über die Felder hin , die seitlich die
Chaussee begrenzten . Und Trude rief und pfiff .
Umsonst . Sie spähte ärgerlich umher . War
irgendwo ein Wild in Sicht ? Aber der Hund
war sonst doch gut erzogen , gehorchte auf jeden
Wink . Es schien ihr unverständlich . Da sah
sie bereits im nächsten Moment , warum Lady
sie im Stich gelassen . Schräg vor ihnen , aus
einem Feldweg , der eine Strecke weiter unten
im Bogen auf die Chaussee zuführle , kam ein

Radfahrer daher , die Flinte über der Schulter
und neben ihm ein brauner Setter -Hund , mit
dem ihre Lady soeben in Koketterie die üblichen
Begrüßungszeremonien getauscht hatte und nun ,
als wäre es das Selbstverständlichste von der
Welt , sich dem Herrn Oberförster — denn der
war 's und kein anderer — nebst seinem „ Lord "

anschloß . Trude war außer sich vor Aerger
und ballte die Hände in Empörung um ihre
Lenkstange .

Wie mochte der Oberförster , der aus der

Ferne höflich herübergegrüßt hatte , in sich hin -

einlachen , obschon er sich scheinbar Mühe gab ,
den Hund zurückzudirigieren . Was war es

für eine Niederlage ihrer Disziplin ! Und
wenn 's noch umgekehrt gewesen , sein Lord ihrer
Lady nachgelaufen wäre , aber so . . . es war

einfach blamierend ! Sie hatte längst , um sich
nicht ärgerlich zu machen , alles Rufen und

Pfeifen aufgegeben . Die ganze Freude an der

Fahrt war ihr durch diesen Zwischenfall ver¬

gällt . Aber schließlich - - ach was , sie wollte

sich nicht länger ärgern , mochte der Köter blei¬
ben , wo es ihm gefiel , sie machte eben allein

ihren Weg !



Da wartete aber , wie ja auch gar nicht
anders anzunehmen war, der Oberförster, der
nun inzwischen weiter unten an die Chaussee
angelangt bereits wie ein ergebener Vasall
mit seinem Lord und ihrer ausgekniffenen
Lady auf sie , die treulos verlassene Herrin .
Sie wäre am liebsten umgekehrt, aber — das
wäre doch wohl zu unhöflich gewesen .

„ Guten Tag, mein gnädiges Fräulein, "
rief er ihr lachend zu, s» unbefangen lustig,als wäre nie vom „ schrecklichen Landleben "
zwischen ihnen die Rede gewesen , und doch
meinte sie eine leise Beimischung von Spott
wieder herauszuhören , „ . . . das nenne ich
Glück , da können wir ja nun allesamt gemüt¬
lich mit einander fahren , denn ich nehme an ,
daß auch Sie unter männlichem Schutz zu
fahren netter finden . (Schluß folgt.)

Marktberichte .
Stutgart , 24 . Okt. (Mostobstmarkt aus

dem Nordbahnhof . ) Im ganzen stehen 154
Wagen zum Verkauf, von welchen 55 neu zuge-
führt sind : 1 Wagen aus Belgien -Holland zu
990 Mk. , 16 aus Frankreich zu 800 —1000
Mark, 30 aus der Schweiz zu 970 — 1050 Mk .,
7 aus Oestreich zu 960 — 1060 Mk. , 1 aus
Italien . Nach auswärts wurden 52 Wagen
versandt . Kleinverkauf 4 .30 bis 5. 50 Mk. per
50 Kilo . Markt ganz besonders lebhaft.

Obertürkheim , 23 . Okt. (Weinpreiszettel .)
Absatz zu bisherigen Preisen . Meng ? schlägt
vor . Güte wird allgemein gelobt. Noch meh¬
rere gute Posten feil . Käufer erwünscht. —
Rotenberg , 22 . Okt . Lese in vollem Gang, vie¬
les verstellt. Heute ei » Kauf Mittelgewächs zu

148 Mk. pro 3 Hektl. Beschaffenheit über Er¬
warten . — Uhlbach , 24. Okt . Lese nahezu
beendigt. Käufe zu 165— 168 Mk . pro 3 Hektl .
Immer noch Vorrat . Beschaffenheit ganz gut .

Eßlingen , 24 . Okt. Am Güterbaynhof
betrug die heutige Zufuhr an Mostobst 6 Wa¬
gen aus Oestreich , 9 aus der Schweiz, 5 aus
Frankreich , 2 aus Preußen und 1 aus Böh¬
men . Preis 5 bis 5 .60 Mk. per Zentner .

Marbach . Kleinbottwar , 23 . Oktbr .
(Weininostversteigerung des Freiherr ! , v. Brüs-
sel ' schen Rentamts) : Hoheneck, Rotwein 86 —92 ,
Riesling 85 Mk. ; Kleinbottwar , Rotwein 88
bis 94, Riesling 101 Mk . Von den alteu
Weinen wurde ungefähr '/z abgesetzt in der
Preislage von 65 Pfg . bis 4 Mk. pro 1 Liter .

W i 1 d b a d .
Auf Antrag der Erben des Jakob Friedrich Krauß , Post¬

boten hier , werden nächsten
Montag , den 29 . d. Mts .

vormittags 11 Uhr
im Geschäftszimmer des hiesigen Grundbuchamts im II . Termin ver¬
steigert :

Parz . Nr . 405 . — 18 ur 60 gm Acker, Oede nnd Heuscheuer in
der vorderen Rennbach, an geboten für 1510 Mark .

Parz . No , 212 . — 21 ur 86 ym. Wiese Felsen und Heuscheuer
im Frankenstein , angeboten für 1500 Mk .

Den 23 . Oktober 1V06 . K. Grundbuchamt :
Bezirksnotar Oberdörfer .

Air HkrbstkMrM-VttlWmlullgkil
im Jahr 1906 finden im Kon troll bezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Wildbad am
5 . November 10^ 4 Uhr vormittags

in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach und Wildbad .
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamte der Reserve ;
2 . Die Dispvsitionsurlauber;
3 . Sämtliche Reservisten ;
4. Die zur Verfügung der Ersatzbehörden entlassenen Mann¬

schaften ;
5. Diejenigen Mannschaften der Reserve, welche als zeitig Halb -

und Ganzinvalide anerkannt sind .
6 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklasse 1894 ange¬

hören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende
Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskontroll »
Versammlung befreit waren .

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen
bezw. Passnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu
bringen.

Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Heginn der Kontroll ,
Versammlung abzulegen .

UnentschuldigteS Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Mi¬
litärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze .

Calw , den 8 . Oktober 1906 . Kgl . Bezirkskommanbo
Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .

Wilbbad , den 23 . Okt . 1906 .
Stavtschultheihenamt :

B ä tz n e r.

behobeltekleichseissLols solche. — -

PKI d»ek»ke 1 nur IS ee.
/« -US» des»«»»» üescS -ta«»

^ Lllsinigs ksbpitcsnr « n >--EW >
mckminrzea scstrnrksniu

Ztuttgatter Wauwaus
loh . Lerck. 8vü81'vr . Loks NarktpiatL o . Lodlosshsrg.

Uoäsrns vLmsnkIsiäsrLtoK , Ua .nukLktur - ,1
vLmsv - unä Linäsr-Loiikskt .ion

Ikvrtlx« Letten . IntertlKuoK Kun/er LrautansstuttallKvii
von tzilltaoh dis feinst .

Eigene Fabrikation von Damen », Herren - und Kinder »
Wäsche, Schürzen , Röcken und Kinderkleidchen ete.

Freiwillige Feuerwehr Witdiiad ,
Die gesamte Feuerwehr (einschließlich der Reserve )

rückt am nächsten

Sonntag, den 28 . Oktober 1906
früh V?8 Uhr

zur

aus.
Entschuldigungen können unter keinen Umständen berücksichtigt

werden. Etwaige Kranke haben ärztliches Zeugnis vorzulegen.
Den 23 . Oktober 1909.

Das Kommando

W i l d b a d .

Zur Abschiedsfeier des Herrn Reallehrers Kirschmer
beehre ich mich Freunde und Verehrer desselben auf

Samstag , den 27 . Kktober 1906
abends 8 Uhr

in das Gasthaus zum „ Ochsen" dahier ergebenst einzuladen .
Den 24. Oktober 1906.

Stadtschnltheitz :
B ä tz n e r.

8sobsts , gSnrlieb neubssrbsitvts
unä vsrmskrts Luklsgs.

so s « / e / o
krokekekte liefert jecke LuckdancklunA .

Vsrlag äks Libliograpblscbsn Instituts In bsiprig unck ^ Isn.

Die re¬
gelmäßigen

liogsl-llbonklk
beginnen wieder heute Donners »
tag Abend im Gasthof z . „ kühlen
Brunnen " wozu Freunde des¬
selben höfl. eingeladen werden .

Mehrere Kegler .

MltLrvsrsik MläkLä
„Königin llharlotis"

Smsstimäs
am
Freitag , den 29 Oktober 1906 .

abends 8 Uhr
im Gasthaus zur Sonne

Die Sänger wollen sich recht
zahlreich und pünktlich einfinden.

Den 23 . Okt. 1906 .
Der Borstand .

Lu vermieten
ein schön möbl . Zimmer sofort
oder 1. Novbr

Zu erfrag , in der Exped. d . Bl

Circa 15 Rm . schöne, weißtannene

Reisprügel
in der Nähe meines Hauses zu ver¬
kaufen.

Fr Schrasst
Kälbermiihle (Waldlufl .)

Kalender
für das Jahr 1997 sind zn ha¬
ben bei

GHr . MtöSrett
l Papierhdlg.



Mr äis rablrsieksn llavams ksr^lied-
stvr Dsilnabme a.n1ü8»Iieti äss Hiii8eii6iä6ll8
un8srsr nun in 6ott rndsnösn nnvsrA68 »-
Uoksn Nntttzr

Frau Emma Thienger
8pr6eksn vir innigstsn Oanlr ans ; bs3on -

^
" äsr8 Rsrrn Staätpkarrsr ^.ued kür äis tro8t -

rnioks Oradrsüs , llsw vörskrlioksn I-isZsrkranr , 3ovis cisn
Harren Drä^arv .

Vi6 tisttrMki 'iiäöll Mtkrblikbtzlltzll.
ZVlläd»ä, flau 23. OLt . 1906 .

Ok 'osss

Osidlollsi' iS TtutlZsr't.
Ziehung unndiindrrlilh m 1. Dezemdrr 19V6.

dLLi 35 000 NZ .r 1r,
ferner Gewinne u 6000 Mk , 2« « « Mk , 2 Gew . L 1000 Mk ,
4 Gew . «. 300 Mk . usw?

Originallose L 2 Mk. sind zu haben bei .
OLr .

'
WiläkrS ^

Papierhandlung .

WWMXWWßIMWLMMDW

Wild b ad.

Wsdnng st » ZOger A
Alle im Jahre 1878 Geborenen werde» zu einer am

Samtig , de« 27. Oktodn MK
abends stattfindenden

gemütlichen Unterhaltung
GT
G
M in den Gasthof zum Kühlen Brunnen freundlichst
M eingeladen .
G Mehrere Altersgenossen .
W

W'-izM

WK
!i«KW ÄM

WMV

WWWWW .
"

ßMÄchUM
» WWMNkWWMMKW

WM!
MUK

Mer 3«« SM

Äagi> westen
in allen Faeons , auch

Icrntclsiewesten
neu eingetroffen

? d . Losest .
? .8 . Die Westen habe ich ehe der

enorme Wollaufschlag in Kraft trat
gekauft und biete unerreichte Vorteile.

lln 8 « ra klo 8 etMt 8 räum «

beünäen sieb von ^etrit ab nur noeb

Xo
.

II IivoxoltsIrLsse Xo
.

11
unä

Ho . 3 Nöt2§sr3trL88o I^o . 3

ff . staiskeimel Nackt
.

Lissokanainos , ktorrdelw

Reeller Vertreter
gesucht

für Weine
welche in allen Kreisen leicht ver¬
käuflich sind.

Wer einmal kauft, kauft sicher
wieder .

Gefl . Anfragenunter8,0 . 82LS
an Rudolf Moste , Stuttgart ,
erbeten .

Feingebildeteswirtschaftlich tüch¬
tiges Ehepaar sucht in Wildbad
erstklassiges

köllsionsbLlls
zu erwerben . Ausführl . Offerten
unt . ll . 6l. 17SS bef. Rudolf
Moste, Hamburg.

kickarä 8sle
,

Narbtxlatlr 15 .

llteiüerstoüe
DausbleiäerstEe N . 1 . 50 — 80 Rk. P -m
Llusenbarro n .
LlE ^ trÄkM .

einlarbiKS Ltotke N . 4 . — bi» 1,10 «
Latin u . Duebe in allen

RreislaAen.

lelelon Uo . 712 .
Draxleble lür äie bonnnsnäe Laison :

LaruxstoSo
Lloätzrns Vsssiii8

Reine olle von Nb . 4 -80
pr . Aster an

(Areas — en^l . Deäer .
Ralbtuebe.
luebe .
Rannn^arne.

Llunlenstrasse 9 .

Lstttsäsru inrä I 'lLUm .

Lussteusrartikel
Lölseb Nb . 0 . 80 —AORk . p .m.
Latin-^ uAusta Nb . 1 . 20 — 48 „
Damaste Nb . 2 . 20 —1 .20 »
Rettbarebent Nb . 3 . — big 78 Rk. „
Lauln^ olltueb Nb . 0 . 70 —28 Dt.
D 'Deinen Nb . 2 . 20 —48kl .

üissrns Lsttstsllsü .

ii

?srti§o Lsttsii.
rerUxo vamenväscste

vis : llswäsu , llosö » , LnstLnäsrösks , llachtiLokeo , lllltöitrillso .
Ssd - Um-u-aen > I ' eI/ . - ( oII ! nr8 . » sd !>Nms >-a° n I

Telefon Nr . » S Reduktion, Druck und Verlag von A. Wildbrett, Wildbad,
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